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Amts - und Anzeige-Mutt für Mtddad und Umgebung.

Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Illuürirtei , SonntagrSlatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 ^ . monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 30 ^ ; auswärts 1 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.
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Der Jnlertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg -,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebersnikunft. —
Anonyme Einsendungen werden nich : verücksichtigt.

Uro . 123 . Dienstag , 7 . Hlovernbev 1893 . 29 . takngang .

Württemberg .
Stuttgart , 5 . Nov . Sicherem Ver¬

nehmen nach, wird der über Osterburken kom¬
mende Sonderzug , mit dem am 7 . Nov . Se .
Maj . der Kaiser zum Besuch Sr . Maj , des
Königs behufs Abhaltung von Jagden nach
Bebenhausen reist , über Stuttgart geleitet . Von
Stuttgart aus fährt der Sonderzug ohne Auf¬
enthalt direkt nach Tübingen .

Stuttgart , 3 . Nov . Die Frage der
Leichenbestattung , ob verbrennen oder begraben,
beschäftigte gestern den Männerabend des Jo¬
hannesvereins . Stadtpfarrer Traub hatte das
Referat übernommen und sührte an der Hand
einer reichen Literatur die für die Leichenver¬
brennung geltend gemachten Gründe vor , das
zu bildende Urteil jedem selbst überlassend.
Bekanntlich sind die kriminal-juristischen und
theologischen Bedenken und Einwendungen
gegen die Leichenverbrennung am größten,
aber auch aus diesen Ständen mehren sich die
Stimmen für die Verbrennung . Referent zeigte ,
daß die Bibel und Christus selbst keine Stel¬
lung zu der Frage entnehmen, und daß die
Christen bis zu Karl dem Großen ihre Leichen
verbrannten . Die Sitte des Begräbnisses sei
kein Glaubensbekenntnis , sondern neutrales
Gebiet und man solle jedem die Freiheit lassen,
hierin zu handeln, wie er wolle ; namentlich
aber solle man die kirchliche Mitwirkung bei
Leichenverbrennungen nicht versagen. Mehrere
Redner , darunter auch Stadtpfarrer Gerock,
sprachen sich im gleichen Sinne aus und fußten
darauf, daß die Auferstehung durch die Kraft
Gottes geschehen werde , daß man die fakul¬
tative Verbrennung gestatten, daß man die
Anhänger der Verbrennung nicht gering achten ,
und ihnen die kirchliche Beteiligung nicht ver¬
weigern solle .

— In Porto starb der am 26 . Juni
1816 zu Lissabon geborene Graf Eduard von
Moser im 77 . Lebensjahr . Der Verstor¬
bene gehörte der württ. Familie von Moser
an . Graf Moser ist Gründer einer Humani¬
tären Gesellschaft in Portugal und es wurden
ihm in Folge dessen von König Ludwig I .
von Portugal und anderen Regenten Titel
und Ehrenzeichen verliehen.

Bietigheim , 1 . Nov . Beim Bahnbau
arbeiten seit Mai über 100 Italiener . Die»
selben gehen an den Werktagen fleißig ihrer
Arbeit nach ; an den Sonntagen besuchen sie
manchmal das Wirtshaus, und wie es scheint,
wird der 1893er oftmals so sehr Herr über sie ,
daß es häufig zu Händeln und Streit kommt , bei
denen das Messer eine große Rolle spielt . Am
letzten Sonntag wurde wiederum einer der¬
selben von einem Kameraden durch mehrere
Messerstiche schwer verwundet, fo daß er in
den Spital verbracht werden mußte . — Der

Ertrag, welchen die hiesigen Weinberge Heuer
lieferten, belief sich auf 900 Hektoliter. Der
niederste Preis per Hektol . war 37 Mk. , der
höchste 57 Mk . der Gesamtgeldwert für obige
900 Hektol . betrug 43,000 M . gegen 18,000
Mk . für 300 Hktl . im vorigen Jahr .

— Die Liebenzeller Mordaffaire ist
nun, wie die „ Bad. Rundsch.

" schreibt , fo weit
gediehen, daß die Voruntersuchung gegen die
des Mords angeklagte Ehefrau des Löwen¬
wirts Karl Faas als abgeschlossen angesehen
werden kann . Die dringend Verdächtige leug¬
net noch immer, ihren Mann in der Nacht
vom 1 . — 2 . Okt . getötet zu haben. Die Blut¬
spuren , die an ihrem Unterrock und der Schürze
vorhanden waren , sucht sie auf eine andere
Weise zu erklären . Es ist aber noch ihre
Jacke (Taille ) , die sie am Abend vor der Thai
anhatte , vorgefunden worden, dieselbe weist
ebenfalls Blutflecken auf . Es schwindet somit '
immer mehr die Vermutung , eine andere,
insbesondere eine Mannsperson , hätte diese
That verübt. Anfangs weigerte sich die Ver¬
haftete, Speisen zu sich zu nehmen. Die Sek¬
tion des Getöteten fand in ihrer Gegenwart
statt. Sie zeigte dabei weder Reue noch
sonstige innere Empfindungen . Betreffs der
Ausflüchte der Verhafteten, dahingehend : ihr
Mann hätte noch nachher das Haus verlassen ,
haben sich nicht die geringsten Anhaltspunkte
ergeben . Als der Bäckergeselle , welcher von
oben aus dem Schlafzimmer herabkam und
den röchelnden Dienstherrn daliegen sah , die
Frau fragte , ob er die Eltern des Getöteten
herbeiholen solle, sagte die Frau : „Es pressiert
nicht so . " Die Sektion des Leichnams des
Getöteten hat ergeben , daß die Hirnschale ganz
durchlöchert war . Es haben sich 10 Hieb¬
wunden ergeben , die alle auf Schläge mit
dem Holzäxtle zurückzuführen sind , welches ver¬
steckt und abgewaschen vorgefunden wurde,
nachdem es vorher, an der Schneide rostig,
offen in der Backstube dagestanden hatte.

Tuttlingen , 1 . Nov . Heute sind es
90 Jahre , daß unsere Stadt bis auf zwei
Vorstädte in Asche gelegt wurde. Im Nor¬
den der Stadt , an der jetzigen Donaubrücke,
brach der Brand nachmittags halb 3 Uhr
aus, wodurch in kurzer Zeit die Stadt in
Flammen gesetzt wurde. 700 Bürger ver¬
loren ihre Wohnung , 500 dazu noch ihre
sämtlichen Habseligkeiten .

R u u d s ch a u.
Pforzheim , 3 . Nov . Der von hier

„ verzogene
" HandelskammersekretärDr . Nolte

wird voraussichtlich behördlicherseits eine Ein¬
ladung zur Rückkehr in Form eines „ Steck¬
briefes" erhalten, da ihm verschiedene unsaubere
Manipulationen zur Last gelegt werden. Zwei

Bijouterie - Fabrikanten hier sollen allein 4000
Mark an ihn zu fordern haben. Dieselben
ließen seine Hinterlassenschaft durch den Ge¬
richtsvollzieher unter Siegel legen . Die Ent¬
rüstung gegen Dr . Nolte ist um so größer,
als derselbe in seiner Eigenschaft als Sekretär
der Handelskammer ein Jahresgehalt von vier¬
tausend Mark bezog und er außerdem ver¬
standen hat, noch einige Tausend Mark neben¬
bei zu verdienen, zudem ein alleinstehender
junger Mann war . Vielfach taucht die Ver¬
mutung auf, Nolte habe seinen Weg über
das „ große Wasser " genommen.

— Der Stadtrat beschloß für die Vor¬
arbeiten betr. einer Bahnanlage von Pforz¬
heim über Ellmendingen nach Ettlingen ein
aus Anlehensmitteln zu entnehmenden Be¬
trag von 1500 Mark zu bewilligen . Es ist
im Ganzen an den betr. Ingenieur eine Ver¬
gütung von 7500 Mk. zu bezahlen , wovon
1500 Mk . bei Baubeginn von der Baufirma
zu bezahlen sind , während für den Rest mit
600 Mk . die interessierenden Gemeinden auf¬
zukommen hätten . An dieser Summe zahlen
Weiler 400 Mk . , Ottenhausen 500 Mk.
Ittersbach 100 Mk ., Auerbach 200 Mk .,
Langensteinbach1560 Mk ., Reichenbach 300 M.
Busenbach 200 Mk. , verschiedene württem-
bergisckie Gemeinden 400 Mk . . Tietlingen
(das schon 900 Mk. bezahlt hat) jetzt wieder
200 Mk. und Ettlingen 500 Mk. — Das
Bahnprojekt Ellmendingen -Ettlingen ist nun¬
mehr fertiggestellt. Jnfol ge dessen wird nun
demnächst ein Vertreter der Baufirma Soen -
derop von Berlin in unserer Gegend er-
erscheinen, um von der abgesteckten Bahnlinie
Einsicht zu nehmen und Bedingungen zu stel¬
len , unter denen die Firma den Bau und
Betrieb der Bahn übernehmen wird .

Gernsbach , 2 . Nov . Unser Eisen¬
bahnbau in 's obere Murgthal macht rasche
Fortschritte, so daß derselbe jetzt schon inner¬
halb der Stadt in Angriff genommen werden
konnte . Auch die neue Straße ins Murg¬
thal , rechts des Flusses, ist im Weichbild der
Stadt nahezu vollendet. Im Frühjahr wer¬
den wir hoffentlich unsere zahlreichen Touristen
und Kurgäste mittelst Dampf nach den obern
Gemeinden des Murgthals führen können .

Baden - Baden , 6 . No» . Die Gesamt¬
fremdenziffer vom 1 . Nov . 1892 bis 31 . Okt.
1893 beträgt 57,144 Personen , davon im
Landesbad Verpflegte 526 . In der Fremden¬
liste nicht namentlich angeführte Personen waren
es 4175 . Vom Verein gegen Haus- und
Straßenbettel wurden 7582 Personen beher¬
bergt.

Berlin , 3 . Nov . Die Morgenblätter
melden aus Schneidemühl : Aus dem wieder
aufgebrochenen Unglücksbrunnen entströmen seit
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gestern um 1 Uhr ununterbrochen nut der
früheren Vehemenz kolossale Wassermassen mit
5 Prozent Erdbestandteilen . Brunnenmeister
Beyer von Berlin stellte fest , daß der neue
Ausbruch durch das erste Bohrloch erfolgte ,
und vermutet einen Erdrutsch in der Tiefe ,
hofft übrigens bis Samstag die Gefahr be¬
seitigen zu können .

— Das Nationaldenkmal für Kaiser
Wilhelm wird ein Prachtstück werden .
Es soll acht Millionen Mark kosten , wozu
die nächste Reichstagssessiou 1,100,000
Mark bewilligen soll . 900,000 Mk . sind
ans die Gründungsarbeiten gerechnet , zu de¬
nen auch der preußische Staat 50000 Mk .
zuzuschießen hat , 1,8 Mill . auf das Reiter¬
standbild nebst Sockel , 2,6 Mill . ans die
zur Architektur gehörigen Bildwerke , und
1,6 Mill . ans den Bau der Usermauern und
der Halle , 1,2 Mill . auf sonstige Arbeiten ,
wie Ausrüstung , Bauführung u . s . w . Die
Bauarbeiteu sollen so gefördert werden , daß
die Denkmalsenthüllung am 22 . März 1897 ,
der Hundertjährigen Wiederkehr des Geburts¬
tages des Kaisers erfolgen kann . Die Grün -
dungsarbeiten sollen im Jahre 1894 ausge -
sührt werden .

— Der Reichskommissar Dr . Karl Peters
ist zur Zeit auf der Rückreise von Amerika
nach Deutschland begriffen . Aus den vor¬
liegenden amerikanischen Zeitungen kann man
mit Genugthuung konstatieren , daß derselbe in
Amerika einen großen Eindruck hinterlassen
hat . Alle Zeitungen sind feines Lobes voll .
In Canada wurde er geradezu enthusiastisch
ausgenommen . Rücksichtslose Anerkennung zollt
man seinen Großthaten in Afrika , durch die
er dem deutschen Namen im dunklen Erdteil
Furcht und Achtung verschafft hat . Nicht
minder fesselt seine amerikanischen Freunde
das liebenswürdige Wesen des Doktors in
der Gesellschaft . Die Amerikaner versprechen
sich noch Großes von Peters . Während Stan¬
ley sich zurückgezogen hat , Emin Pascha leider
nicht mehr unter den Lebenden weilt , ist Peters ,
der dritte im Bunde der Männer , ohne deren
Erwähnung die neuere Geschichte Afrikas nicht
geschrieben werden kann , in voller körper¬
licher und geistiger Frische , bei einem Alter
von erst 37 Jahren , bereit , seine Kräfte seinem
Vaterlande zu neuen Thaten zu weihen . Auch
wir Deutsche schließen uns dieser Hoffnung
an . Wir können Männer wie Peters ge¬
brauchen und wissen unseren Landsmann zu
würdigen . Wir heißen ihn bei seiner Rück¬
reise herzlich willkommen und wünschen ihm
eine große Zukunft .

Schneide mühl , 3 . Nov . Der Aus¬
fluß des Wassers an der neuen Ausbruchs -
stells hat sich vermindert . Brunnenmeister
Beyer erklärte , zur Zeit sei Gefahr nicht vor¬
handen , da die Thonschicht von 35 m Stärke
nicht lädiert sei . Der Brunnen wird nunmehr
vollständig geschloffen werden . Falls neue
Erdrutsche eintreten sollten , würde der ge¬
fährdete Stadtteil schwerlich zu retten sein.

Schirmeck , 2 . Nov . Der deutsche
Förster Reiß aus Plaine bei Schirmeck , traf
gestern etwa 200 Meter von der Grenze ent¬
fernt fünf französische Wilderer auf deutschem
Gebiet . Die Wilderer feuerten auf den
Förster , welcher wieder schoß und sofort zwei
der Wilderer tötete . — Die Str . P . schildert
den Vorfall ausführlicher wie folgt : Schon
seit einer Reihe von Jahren pflegen französische
Wilddiebe in den deutschen Grenzwäldern der
Vogesen ihr unredliches Handwerk . Besonders
sind die Sonntage von diesen Leuten bevor¬
zugt . So benutzten auch mehrere französische
Wilddiebe den heutigen Feiertag um in den

deutschen Staatswaldungen auf der „ schwarzen
Wand " oberhalb Champenay zu jagen . —
Einer der Wilddiebe traf hierbei auf den in
Plaine wohnenden Förster Reiß , begann so¬
fort mit demselben ein Handgemenge und
suchte dem Förster das Gewehr zu entreißen .
Ein zweiter Wilddieb kam dann ersterem zu
Hilfe und schoß in einer Entfernung von
wenigen Meilen auf den Förster , wobei er
jedoch fehlte . Dem Förster gelang es , sein
Gewehr freizumachen , und mit sicherem Schuß
streckte er seinen Angreifer zu Boden . Mit
verdoppelter Wuth stürzte der erste Angreifer
wieder auf den Förster , wurde aber ebenso
schnell von dem in höchster Noth befindlichen
Förster niedergeschossen. Inzwischen hatten
drei andere Wilddiebe von einer andern Seite
her versucht , auf den Förster zu schießen, ohne
ihn zu treffen . Derselbe sprang darauf , um
sich gegen die Ileberzahl zu decken , von einer
ziemlich hohen Felswand herunter und so
gelang cs ihm , dadurch sich zu retten . Der
Vorfall fand auf deutschem Gebiet 200 Meier
diesseits der Grenze statt . Eine Gerichtskoin -
mission nahm heute nachmittag an Ort und
Stelle den Thatbestand auf . Der ältere der
beiden erschossenen Wilddiebe soll das Haupt
einer fünfköpfigen , nur aus Wilddieben be¬
stehenden Familie sein und hat bereits mehrere
Jahre Zuchthaus wegen Totschlags gehabt .

Rom , 5 . Nov . Die Nachrichten aus
Sizilien lauten beunruhigend . In den Pro¬
vinzen Syrakus , Catania , Girgenti , Frajani
fanden sozialistische Massenmanifestationen ^ statt ,
worin Brot und Arbeit gefordert wurde . Die
Behörden sind fast ohnmächtig . Der Arbeiter -
ausstand in den Schwefel gruben wird allgc - >
mein und nimmt ernste Formen an . In >
Monte Lestre besetzten 2000 Ausständische !

sämtliche Stadtthore und verhinderten die Feld - j
arbeiter die Stadt zu verlassen .Zahlreiches
Verhaftungen fanden statt . Die Bürgermeister
verlangen überall Truppenverstärkungen .

London , 2 . Nov . Nach einer Mel¬

dung der „ Daily New " aus Vik .oria im Ma -

schonaland haben die entscheidenden Kämpfe
gegen die Matabele am Freitag und Samstag
stattgefunden , als letztere die Kolonne von
Fort Kharter angegriffen . Die Matabele

kämpften mit der größten Tapferkeit , allein
die Maximgeschütze ließen sie nicht an die

Weißen herankommen . Mehr als dreitausend
Matabele wurden getötet oder verwundet .
Das Regiment der Jmbuzi wurde vollständig
aufgerieben Die Matabele gingen mehrere
Mal unter dem Kugelregen vor , welcher ihre
Reihen decimierte . Die Kolonnen unter Forbes
und Jameson griffen den Feind im Nordosten
an , während die Polizeitruppen mit den Sol¬
daten Khamas nach Süden vorgingen . —
Dem „ Standard " wird aus Petersburg be¬
lichtet , daß General Gurko an Blutvergiftung
infolge Aufbrechens einer alten Wunde am
Fuße leidet . Es sei keine Hoffnung auf
Wiedergenesung desselben .

Chicago , 1 . Nov . In enem i Stalle
der Chicagoer Straßenbahngesellschaft in dem
in den unteren Räumen 500 Pferde unterge¬
bracht waren , während in den oberen 30
Straßenbahnwagen 200 Tonnen Hew und
500 Büschel Getreide lagen , brach ein Feuer
aus . Die Tiere rasten in den Flammen um¬
her ohne herauszukommen . Als die Decke
durchgebrannt war , stürzten die Wagen herab
und zerschmetterten die noch lebenden armen
Tiere Von 500 Pferden wurden nur 18
gerettet . Der Schaden beträgt für die Pferde
allein 56 000 Dollars , wofür wie für das
Uebrige die Versicherung aufkommen muß .

Chicago . Die Ausstellung wurde heute
geschlossen . Wegen der Ermordung Harrisons
fanden keine Festlichkeiten statt . Die Gesamt -
zahlderzahlendcnBesucherüberstieg20000000
Alle Ausgaben sind beglichen worden , und
die Garanbe » werden SO— 15 ° / » ihrer Ein¬
lagen zurückerhalten . Ohne die durch die
Silberfrage verursachte Geschäftslähmungwür -
den sie ohne Zweifel ganz zurückbezahlt worden
sein . Hauptaktienbesitzer war die Stadt
Chicago mit 10000000 Doll . , von denen
sie nichts zurückerwartete . Alles in Allem
ein glänzender finanzieller Erfolg .

Weber das Hürnen .
Der Sommer ist zu Ende , und bald

kehrt der Winter ein mit seinen kurzen , trüben
Tagen und langen Abenden und Nächten .
Der Mensch muß sich bald wieder mehr an
die Stube gewöhnen , die Spaziergänge be¬
schränken sich zumeist auf den Sonntag ;
bieten doch die kurzen Tage nicht einmal
Zeit genug , die Tagesarbeit zu vollenden ,
geschweige zu einem Spaziergang in frischer ,
freier Luft . Die sitzende , hockende Lebens¬
weise gewinnt wieder die Oberhand . Die
körperlichen Gebrechen , als z B . Athemnot ,
Brustbeklemmungen und Brust - Schmerzen ,
schlechte Verdauung , Hämorrhoidalbeschwer -
den , Schwindelanfälle u . s. w . , welche im
Sommer durch Spaziergänge , Spiele und
Baden so ziemlich beseitigt waren , gewinnen
nun bald neue Nahrung , und hohläugig , mit
blassen Wangen , krummen Rücken , flacher
Brust legt so mancher sein Winterkleid ab .

Daher ist es unsere Pflicht , auf oie
Stätten zu verweisen , wo der Mensch auf ' s
neue ausathmet , neue Kräfte und neuen Mut
zur Ausübung seines Berufes sammelt , wo
die Schaffensfreudigkeit immer wieder beseelt
wird , es ist der Turnplatzl Alt und jung
kann nicht genug an das Wort Schillecks ,
welches der große Dichter auf dem Sterbe¬
bette aussprach : „ Sorget für eure Gesund¬
heit ; denn ohne sie vermag man nichts " er¬
innert werden .

Der Turnplatz allein ist die Stätte , wo
den hereinbrechenden Schäden , die jeder Be¬
ruf mit sich bringt , ein notwendiges Gegen¬
gewicht geboten wird . Durch die Leibes¬
übungen , durch das Turnen wird der Um¬
lauf des Blutes befördert , die Athemthätig -
keit erhöht , und der Stoffwechsel beschleunigt ,
und die Kraftleistungen des ganzen Orga¬
nismus werden dadurch wiederum erhöht .

Gerade die Heranwachsende Jugend in
ihrer Entwickelung kann nicht genug auf den
Turnplatz verwiesen werden .

Wir sind verpflichtet , unserer Schuljugend ,
die unter der Last geistiger Anstrengungen
oft zusammenbrechen möchte , einen starken
Träger des Geistes zu geben ; rusus gan »
oorpors ssuo — nur in einem gesunden
Leibe wohnt eine gesunde Seele !

Ein berühmter Mann sagte einmal :
„ Der Stadtjugend verleiht das Turnen statt
der welken , stählerne Muskeln , statt der
Vogel -, Männerbrüste , während der unbe¬
holfenen schwerfälligen Dorfjugend die Un¬
geschicklichkeit, Plumpheit und Ungeschlacht -
heit benommen wird . "

Noch mehr als der männlichen fehlt der
weiblichen Schuljugend , besonders in den
höheren und mittleren Ständen , eine genü¬
gende Muskelbewegung . Die Mädchen sitzen
nicht nur täglich 5 — 6 Stunde » bei vorge¬
neigter Haltung in der Schule . Nein , auch
zu Hause verbringen sie die meiste freie Zeit
in sitzender , oft kläglicher Stellung . Sowie
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die Schularbeiten beendet sind , wird daslstalten mit blaffen Gesichtern und matten
Strick- oder Hackelmuster ergriffen , und ! Augen sieht man oft genug umherwandeln .
nachher womöglich noch eine Klavierstunde
abgeseffen. Die unangenehmen Folgen zeigen
sich dann bald . Blutarmut , Bleichsucht,
Schwächezustände , Anhäufung von venösem
Blut und sonstige, hier nicht zu bezeichnende
Heiden gehören heutzutage leider nicht zu den
Selteuheicen bei unseren Mädchen . Kann
sich bei einem Mädchen der Oberkörper ent¬
wickeln , welches die meiste Zeit in gebückter
Sllvung verharrt , stets mit gesenktem Kopfe
und vorgeneigten Schultern einhergeht ? —
Die meisten Mütter der sogenannte » bessere »
Stände erziehen gutgeartete , gebildete und
kluge, aber vielfach kranke Töchter . Aus
diesem Grunde müßte aller Orten hinreichend
auch für die Einrichtung des Mädchenturnens
Sorge getragen werden ; denn : „ Wo schwäch¬
liche Mädchen , da kranke Mütter , da ein
siechendes späteres Geichlecht! "

Was nun unsere Jünglinge und Lehrlinge
betrifft , so wissen wir alle , daß bei der
heutigen Eoncurreiu viel mehr von ihnen
in geistiger wie leiblicher Beziehung verlangt
wird als früher. Für Vermehrung des all¬
gemeinen Wissens sorgt die Fortbildungs¬
schule ; für die Kräftigung des Köipers wird
wenig oder gar nichts gethan . Bis in die
späte Nacht wird oft in dumpfer Werkstätte ,
bei schlechter Beleuchtung in den verschiedensten
Lagen und Stellungen gearbeitet und zwar
entweder ohne oder mit nur einseitiger Mus¬
kelanstrengung , und nur einige Theile des
Körpers werden geübt , die anderen vernach¬
lässigt . Die Athmungsorganewerden schlaff .
Die Athmung ist eine ungenügende , und die
Blutcirculation demzufolge eine matte . Wie
verkrüppeln die Gliedmaßen ! Der Rücken
wölbt sich aus Kosten der immer mehr zn-
rücktretende» Brust , und hüstelnde junge Gc-

Jhr Väter , Meister und Lehrherrn , es ist
eine heilige Pflicht, auch für das Gedeihen
des Körpers eurer Pfleglinge zu sorgen !
Sendet sie zum Turnplatz, wo sie zum schnellen
und tiefen Athmen gezwungen werden , wo
sich die Glieder recken und strecken , wo wieder
ein frischer, freudiger Geist in den Körper
cinzieht, und die Schaffensfreudigkeit erhöbt ,
sowie die Widerstandsfähigkeit vermehrt
wird . Ja der Turnunterricht müßte obliga¬
torisch an jeder Fortbildungsschule einge¬
führt sein .

In unseren Jünglingen und Lehrlingen
sehe» wir ferner den künftigen Wehrstand
heranreifen . Können ohnmächtige , wenig ge¬
stählte Gestalte » die Strapazen eines langen
Feldzuges ertragen ? — Ei » starkes männ¬
liches Geschlecht zum Schutze von Haus und
Herd , kräftige Männer für das teure Vater
land zu erziehen, — das muß das Bestreben
jedes Deutschen sein ! Und dies ist eine Haupt¬
aufgabe der Turnvereine, der Deutschen
Turuerschaft . Unser allverehrter Kaiser
Wilhelm I . schrieb gelegentlich des Deutschen
Turnfestes 1885 au den Ausschuß : „ Ich
wünsche, daß die Deutsche Turuerschaft
immer mehr werde eine bildende Pflanzstätte
für die Webrhaftmachnng unserer Nation ! "

Ver mischt es.
— Als Kuriosum wurde kürzlich in Ber¬

liner Blättern mitgeteilt, daß zwischen dem Ma¬
gistrat von Charlottenburg und dem Octsvor -
stand von Schöneberg eine Auseinandersetzung
stattgefunden habe , bei der es sich nur um
1 Pfennig gehandelt habe Ein einziger Pfennig
ist es nun gleichfalls , den das deutsche Reich
demnächst an das Großherzoglum Luxemburg
zu zahlen haben wird . Bei der schließlichen

endgültigen Feststellung der Zölle und gemein¬
schaftlichen Verbrauchssteuern für das Etats -
Jahr 1890—91 hat sich , nach der Nat. Z .,
nämlich ergeben , daß zur Regulierung der
Anteile an der Uebergangsabgabe von Bier noch
1 Pfennig aus der Reichskaffe an Luxemburg
herauszuzahlen bleibt .

( Nur immer höflich .) In Nr. 224
des „Ellwanger Tageblattes " befindet sich fol¬
gende Annonce .- „ Anfrage . Bei den betr.
Kraut - und Rübendieben möchte ich anfragen ,
ob sie bald genug haben . Esckweiler , den
22 . Okt . 1893. Bäcker Simmel .

I ) » 8 EAvNoiiiiiiLs jugendfrisches
Aussehen auch noch in den reiferen Jahren
zu haben, besteht darin , daß man die Haut
pflegt, sie zart und geschmeidig erhält und sich
von der Anwendung schlechter , sodascharfer
Seifen hütet. Durch das Waschen mit letzterer
wird die Haut rissig und welk. Wer das
Antlitz hübsch, die Haut zart und frisch er¬
halten will , der verwende für seine Toilette
keine andere Seife als die bewährte ID« e -
riiAK 8 8vttv mit - er Eule laut che¬
mischer Analyse befunden als die mildeste ,
die reinste und beste Seife der Welt . Zu
haben L 40 Pfg . in Wil - ba- bei A . Hel- ,
Fr Schmelzte. Engros - Verkauf : Doe-
ring L Co . Frankfurt a. M .

Ueberzieherstoffe für Herbst u.
Winter a Mk . 4 .45 pr lültr.
Bnxkin , Cheviot und Loden

L Mk . 1 .75 p . . Mn.
nadelfertig ca . 140 ow . breit , versendet
in einzelnenMetern direct an Jederman

Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft
LS « H
Fabrik -Depot.

Amtliche mW Privat -Anzeiaen .

Bekanntmachung
betr . die Herbstkontrollverfammlungen im Landwehr -Kompagniebe¬

zirk Neuenbürg .
Dieselben finden am 8 . und 9 . November d . I . statt und zwar : in der

Station (des Kontrollbezirks ) Wildbad , wozu die Mannschaften von Wildbad ge¬
hören

am S . November v . I -, nachmittags 3 Uhr
bei der Trinkhalle .

Dabei haben zu erscheinen : Die Dispositionsurlauber, die Reservisten , die
zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften , die Halbinvaliden ,
welche noch im reservepflichtigen Alter stehen .

Alle Militärpapiere sind bei Strafvermeidung zur Stelle zu bringen , sowie
etwaige Orden und Ehrenzeichen anzulegen.

Calw , im Oktober 1893 .
Bezirks -Kommando .

M ^Lu8verkLul .
^HU

"
Von liöuts an ünäet ein Ar0886 r

8tatt imä laäst 211 / Llilrsieliem LsZueli

sin

kr. Maier.

Am letzten Freitag abend ging auf
der Straße von Neuenbürg bis Calm¬
bach ein schwarzer, halbseidener

Megenschirm
mit weißem, beinernem Griff

verloren .
Der redliche Finder wird gebeten,

solchen gegen Belohnung im Comptoir
der Chronik in Wildbad abzugeben.

OsutsekSn ^

MW snipsoMsn .
M Ulsaorlsxs dvl D _

Or . Metzger , Apoll,eter
Wtidblld .
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-! » ^ «̂ » ^ -v - 4 -

Oe 8 ckLkts - TröKliunA uncl
^ mplekIuriA .

Zeige hiemit ergebenst an , daß ich die

SsolLSrSi
der Frau Toussaint We . hier übernommen habe und am

Dienstag den 7. Wovernber eröffnen
werde. Es wird mein Bestreben sein , meine werte Kundschaft auf ' s
Beste zu bedienen und zeichne , um geneigten Zuspruch höflichst bittend

Hochachtungsvoll

Ränarä Lotio ^ er .

re-
<*

!« -

UZw - !
H ^ rrinisr '

H » rLVt8tr » 88v IVS

vmpkoblt

IVls ^ ieinsl - un6 Ossssrt - V^sins , slls Zortsn
irsm6s un6 l- sn6 -Wsins ,

^ soll § 5r § / -6/rci § Wr/rs
so ^vis sümtlioks

LxliriknoLSii .

PrhRtz-Kllilemll
in großer Auswahl , empfiehlt

I -r . Wrachholö ,
Schreiner .

Keilbronner Sailen -
Würste

sind nun wieder stets zu haben bei
KL - HN .AI22 .LQH .

eis , Her sie, Sago , grüne Kerrr
Vier -Nudeln , Stern und

Riebelen
sowie

Knorr 's Snppcn -Einlngen
empfiehlt

L 'i ' . S? ,mlL (G . Lindenberger .)

ooexrooooocreroovoxoooooooooooo
8 8 okmiiI . 8
0 S
o patentierter Zahntechniker , o
o VN L , beim Rathaus I * L«» r » Iiviii »» M8 o
O empfiehlt sich für O
O sekrQSrslosS 2ÄlLrropSra1 : io » .S » Q

(in der Narkose unter ärztlicher Leitung .) O

W» GinfeHen Künstlicher Zähne WSW! O
Umändern und Reparaturen , O

alles zu billigen Preisen unter Zusicherung reeller Bedienung . O
— — o

Spnevkslunüsn -
o

Täglich von 8—11 und von 12 —6 Uhr . Sonntag nur Vormittags . ^
iVL HelirrnNlnsiK v « » virr » i»N «; i> - ILtt88vrr - iHit - ^

^ AlivNvrn o
ooooocxrocrMroooOsoooooosoocxro

NMilbM - lvose
Geldlotterie mit 2 Ziehungen

1 . Ziehung bestimmt am 21 . Nov .
Loose ä Mk . 2 . — für 2 Ziehungen ,

„ L Mk . 1 . — „ die 1 . Ziehung
sind zu haben bei allen Looscverkaussstelle »
und bei Lkvrl » » ! «I D

Generalagentur , t

Bitte lese »

Die allein echten Spitzweg .- Brust -
Bonbons it 20 Pfg . und 40 Pfennig,
Spitzweg . - Brust Saft ü 50 Pfg . und
lOO Pfg . sind überall zu haben . Um die
richtigen zu bekommen , muß stets der
Name Carl Ntll , Ecke Hauptstätter¬
und Christophsstraße Stuttgart verlangt
werden .

bl . 8 . Die allein echten Nill ' schen
Spitzweg . -Bonbons und Saft sind
nur zu haben bei :

0r . C Metzger , Apotheker, Wildbad .

Gicht - und Rhelmiatismiiskranken ^

sei hiermit der in den weitesten Kreisen
rühmlichst bekannte

Anker-Pain-Grvetter
in empfehlende Erinnerung gebracht .
Dies volkstümliche Hausnüttel ist seit
25 Jahren als zuverlässigste schmerz¬
stillende Einreibung bekannt und bei
Allen , die es gebraucht haben , sehr
beliebt , sodaß es keiner besondcrn
Empfehlung mehr bedarf . Znm Preise
von 50 Pst und 1 Mk . die Flasche zu
haben in den meisten Apotheken . Man
achte aber auf die Fabrikmarke
„ Anker " , denn nur die mit einem
roten „ Anker " versehenen Flaschen

A _
sind echt.

Ebingen .

Für Bierbrauereien und
Gerbereien

empfiehlt :

Rote Gummischläuche
bester , dauerhafter Qualität , Preis für 36

mm Schlauchgewinde pr . Meter Mk . 5 . 90 .
HU . « vk8 « r ,

Schlauchfabrikant .

Redaktion , Druck und Verlag von Ehr . Wildb rett in Wtldbad .

Guten , selbstgebrannten

Iruchtöranntwein
für dessen Aechtheit garantiert wird , em¬
pfiehlt

GHr . WicöbveLt .
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